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// Im Blickpunkth

Durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz wurde u. a. auch § 5 Abs. 1 EStG ge�ndert, in dem der Grundsatz der Maß-

geblichkeit festgeschrieben ist. Das Bundesfinanzministerium will dazu ein Schreiben „Maßgeblichkeit der Handelsbilanz

f�r die steuerliche Gewinnermittlung“ ver�ffentlichen. Am 12.10.2009 ist ein Entwurf an die Verb�nde geschickt worden

mit Frist zur Stellungnahme bis 20.11.2009. Meurer stellt in dieser Ausgabe in Form eines Verwaltungsreports kurz die

Position der Finanzverwaltung dar. Als erster Verband hat sich mit Pressemitteilung vom 19.10.2009 der Deutsche Steuer-

beraterverband e.V. zu Wort gemeldet (www.steuerberaterverband.de). Er schreibt: „Hiermit gibt das BMF ein seit Jahr-

zehnten bew�hrtes Grundprinzip des deutschen Bilanzsteuerrechts ohne Not auf und entnimmt einer offensichtlich ver-

ungl�ckten gesetzlichen Formulierung einen Inhalt, den das Parlament und die Regierung abgelehnt haben.“

Gabriele Bourgon, Ressortleiterin Bilanzrecht und Betriebswirtschaft

St�ndige Mitarbeiter in Bilanzrecht und Betriebswirtschaft: Prof. Dr. Thomas Berndt (tb), St. Gallen; Prof. Dr. Michael Hommel, Frankfurt a.M.; Prof. Dr. Karlheinz K�ting, Saarbr�cken;
Georg Lanfermann, Berlin; Dr. Norbert L�denbach, Frankfurt a.M.; Prof. Dr. Volker H. Peem�ller, Erlangen-N�rnberg; Prof. Dr. Jens W�stemann, M. S. G., Mannheim

Rechnungslegung
IASB: Phasenweise Erneuerung von IAS 39

-tb-Der International AccountingStandardsBoard

(IASB) hat am 15./16.10.2009 den Fahrplan zur Er-

neuerung von IAS 39 „Finanzinstrumente“ disku-

tiert und konkretisiert. Das IASB-Update ist abruf-

bar unter www.iasb.org. In Zusammenarbeit mit

demFinancial Accounting Standards Board (FASB)

wird der bestehende Standard in drei Phasen er-

setzt: Phase 1 „Classification and Measurement“

wurde entsprechend der eingegangenen Kom-

mentierungen hinsichtlich Umklassifizierung bei

�nderungen des Gesch�ftsmodells, Fair-Value-

�nderungsauswirkungen auf das sonstige Ergeb-

nis und Kreditrisikokonzentrationen vorbehaltlich

�berarbeitet. Der Exposure Draft zur Phase 2 „Im-

pairment“ soll noch im Oktober erscheinen und

eine achtmonatige Kommentierungsfrist umfas-

sen, so dass die Herausgabe eines endg�ltigen

Standards bis Ende 2010 angestrebt wird. F�r

Phase3 „HedgeAccounting“wurdenkleinereAus-

legungensfragen der Eignung von Finanzinstru-

menten zum Fair Value Hedge auf Cashflow-Basis

besprochen. Die relevanten Teile des bisherigen

IAS 39 sollen jeweils erneuert werden, sobald die

einzelnenPhasenabgeschlossen sind.

DStV: Stellungnahme zum Vorschlag der EU-

Kommission zur Befreiung der Kleinstunter-

nehmen von der Jahresabschlusspflicht

Die EU-Kommission hat Pl�ne zur �nderung der

4. Gesellschaftsrechts-RL 660/78/EWG vorgelegt,

wonach „Kleinstunternehmen“ von der Jahresab-

schlusspflicht befreit werden sollen.

Diese Planungen lehnt der Deutsche Steuerbera-

terverband e. V. (DStV) ab, da der Jahresabschluss

Informationen zur Verf�gung stelle, deren Bedeu-

tung weit �ber die reine Rechenschaftspflicht ei-

ner Gesellschaft hinausgehe, und die prognosti-

zierten j�hrlichen Einsparungen von EU-weit 6,3

Mrd. Euro pro Jahr illusorisch seien,weil Unterneh-

men ohnehin f�r steuerliche Zwecke Jahresab-

schl�sse erstellenm�ssten. Der DStV fordert daher

die Bundesregierung auf, ihre Unterst�tzung des

Vorschlags zur Befreiung von „Kleinstunterneh-

men“vonderBilanzierungspflicht zu�berdenken.

Eine sachgerechteErleichterunggeradedesMittel-

stands – so der DStV – w�re hingegen ein Verzicht

auf die Offenlegungspflicht des Jahresabschlusses

f�r derartige Unternehmen. Hierdurch k�nnten

Kosten und B�rokratieaufwand beseitigt werden.

Bei Kleinstunternehmengebe es keine breite Anle-

gerschaft,diezur Informationsbeschaffungaufver-

�ffentlichte Jahresabschl�sse angewiesen sei. Ge-

sch�ftspartner oder Kreditgeber h�tten die M�g-

lichkeit, sichdieAbschl�ssevorlegenzu lassenund

so einen Einblick in die wirtschaftliche Lage ihres

m�glichen Vertragspartners zu gewinnen.
(Quelle: PM DStV vom 19.10.2009)

KPMG: Studie zu Abschreibungsrisiken in

Unternehmensbilanzen

Unternehmen – so das Ergebnis einer Studie der

KPMG, f�rdie342Transaktionenvergangener Jah-

re in 14 Branchen untersuchtworden sind, – droht

aufgrundhoherGoodwill-Positionenund immate-

rieller Verm�genswerte in der Bilanz als Folge von

Firmen�bernahmen in der Vergangenheit m�gli-

cherweise eine erhebliche Ergebnisbelastung. Vor

allem in Branchen, bei denen einbedeutender An-

teil desKaufpreises�blicherweiseauf immaterielle

Verm�genswerte entf�llt, sei mit erheblichen

planm�ßigen Abschreibungen zu rechnen. Dieser

liege am h�chsten in der Konsumg�ter- (57%)

und in der pharmazeutischen Industrie (45,1%)

sowie in der Medienindustrie (43,5%). Weitere Er-

gebnisseder Studieunterwww.kpmg.de.

Wirtschaftspr�fung
FAS: IDW S 6 verabschiedet

Der Fachausschuss Sanierung und Insolvenz (FAS)

des Instituts der Wirtschaftspr�fer e.V. (IDW) hat

den IDW-Standard „Anforderungen an die Erstel-

lung von Sanierungskonzepten (IDW S 6)“ verab-

schiedet. IDW S 6 basiert auf den Ausf�hrungen in

der IDW-Stellungnahme FAR 1/1991 „Anforderun-

gen an Sanierungskonzepte“, die unter Beibehal-

tung der Grundkonzeption �berarbeitet wurden.

DerHauptfachausschussdes IDWhatdenStandard

billigend zur Kenntnis genommen. IDW S 6 wird in

den IDW-FN11/2009ver�ffentlichtwerden.Weite-

re Informationenunterwww.idw.de.

FAUB: Entwurf einer Fortsetzung des

IDW S 5 verabschiedet

Der Fachausschuss f�r Unternehmensbewertung

und Betriebswirtschaft (FAUB) des IDW hat den

Entwurf einer Fortsetzung von IDW S 5 „Grund-

s�tze zur Bewertung immaterieller Werte (IDW

S 5): Besonderheiten bei der Bewertung von kun-

denorientierten immateriellen Werten“ verab-

schiedet. Der HFA hat den Entwurf billigend zur

Kenntnis genommen. In IDW-FN 11/2009 werden

Sie einen Abdruck des IDW S 5 finden. Weitere In-

formationen unter www.idw.de.

IAASB: Pr�fung komplexer

Finanzinstrumente

-tb- Der International Auditing and Assurance

Standards Board (IAASB) hat ein Konsultationspa-

pier ver�ffentlicht, mit dem die Sichtweise inte-

ressierter Stellen zu einer neuen Leitlinie zum

Thema „Pr�fung des beizulegenden Zeitwerts

von komplexen Finanzinstrumenten“ erfragt wer-

den soll. Das 78-seitige Konsultationspapier (Au-

diting Complex Financial Instruments) ist abruf-

bar unter www.ifac.org. Es orientiert sich an der

Nachfrage der Wirtschaftspr�fer und Unterneh-

men nach tiefgehenden Leitlinien in der Situation

illiquiderM�rkte, da gegenw�rtig große Unsicher-

heiten zum Pr�fungsvorgehen bestehen. Das ak-

tuelle IAASB-Papier untersucht zudem, wie die

Leitlinie f�r eine Anwendung im internationalen

Kontext angepasst oder erg�nzt werden k�nnte.

Die Kommentierungsfrist l�uft bis zum 15.1.2010.

Im BB-Nachrichten�berblick unter www.betriebs-

berater.de werden Sie direkt auf alle angegebenen

Dokumente verlinkt.
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